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Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 

— BR — 

} Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Kbuiglich privilcgirte Stettin 


Pränumerations⸗Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 1% ſgr. 
REIT 
Expedition: 
Krautmarkr % 1053. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbark's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenb Arbe 
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> Berlin, vom 13. März. N , 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem katholiſchen 
Pfarrer Franz Eckert zu Arnsdorf im Kreiſe Schweidnitz, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem katholiſchen Pfarrer 
Langanke zu Neu-Kokendorf, im Kreiſe Allenſtein, und dem Steuer-Em⸗ 
pfänger, Hofrath Flatten zu Unna, den Rothen Adler Orden vierter 
Klaſſe; dem evangeliſchen Schullehrer Abraham zu Samoczyn⸗Hauland, 
Regierungsbezirk Bromberg, und dem Gerichtsſchulzen und Ortsſteuer⸗Er⸗ 
heber Karl Chriſtian Linke zu Herrndorf, im Kreiſe Liegnitz, das Allge- 


meine Ehrenzeſchen; fo. wie dem ehemaligen Fährmeiſter Möllenbeck und 


dem Gaſtwirth Seemann zu Sandau die Rettungsmedaille mit dem 
Bande; und dem Rendanten der Polizei⸗Hauptkaſſe hier, Gain, den Ti⸗ 


tel als Rechnungsrath, und dem Ober⸗Regiſtrator des hieſigen Polizei⸗ 


Präſidiums, Prahmer, den Titel als Kanzleirath zu verleihen. 


Warnung. i 
Es find preußiſche Banknoten a 25 Thlr. vorgekommen, welche durch 
Abſchneiden, Ausſchneiden und Zuſammenkleben einzelner Theile in derſel⸗ 
ben Art verfälſcht worden, wie dies in Betreff der Kaſſen⸗Anweiſungen 
durch die Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsfhulden vom 
11. Dezember 1849 (Staats-Anzeiger No. 345) zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht iſt. Dieſe verfälſchten Banknoten ſind daran kenntlich, daß ſie 


entweder durch Abſchneiden am Rande ungefähr um / bis „ Zoll, auch 


wohl um ½ Zoll kürzer als die echten, oder durch Papierſtreifen, welche 
den fehlenden Theil erſetzen, zuſammengeklebt ſind und im letzteren Falle 


aus zwei dadurch verbundenen Theilen verſchiedener echter Banknoten be⸗ 


ſtehen. Wir warnen das Publikum vor der Annahme ſolcher verfälſchten 
Banknoten, für welche, ohne Unterſchied des Betrages der einzelnen Stücke, 
ein Erſatz nicht geleiſtet wird. N : 


Zugleich wird hierdurch die gefällige Mitwirkung des Publikums wie⸗ 


derholentlich mit dem Anheimgeben in Anſpruch genommen, bei dem Em⸗ 
pfange von preußiſchen Banknoten deren Buchſtaben, Nummer, Betrag und 
den Zahlenden ſich zu merken, was, da alle Banknoten über größere Sum⸗ 
men lauten (zu 25, 50, 100 und 500 Thlr.), in der Regel ohne zu große 
Mühe thunlich iſt. Es wird dies weſentlich dazu beitragen, dem Verbre⸗ 
cher auf die Spur zu kommen und den Erſatz des Schadens zu erlangen. 

Berlin, den 8. März 1850. 

Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen. Schmidt. 
Woywod. 5 


Deutſchland. i 
Stettin, 13. März. Der kommandirende General, General⸗Lieute⸗ 
nant von Brünneck aus Poſen, früherer Chef der Zten Diviſion, inſpi⸗ 


eirt heute Morgen das zu feinem Armee-Corps zahlende 10te Infanterie⸗ 
Regiment. 


Berlin, 11. März. Der Antrag der Commiſſion in der hanno⸗ 


verſchen Angelegenheit, welchen der Verwaltungsrath zum Beſchluß er⸗ 
hoben hat, lautet: 


der Verwaltungsrath möge ſich 
1) mit der hier dargelegten Anſicht über die rechtliche Unzuläſſigkeit 
der in der Note vom 21ſten v. M. ausgeſprochenen Losſagung vom Buͤnd⸗ 
niſſe einverſtanden erklären, 
J 505 beſchließen, a 
daß an den bis jetzt gefaßten Beſchlüſſen über die Vorlagen an 
neben in Folge 5 Juha jener ol. Aenderungen nicht vorzu⸗ 
A, h ö 
daß den verbündeten Regierungen auheim zu geben fei, bei Klage⸗An⸗ 
ſtellung gegen Hannover eventuell die sub 1 und 3 dargelegten rechtlichen 
Momente zu berückſichtigen, und f 
daß der Königlich preußiſchen Regierung vertrauensvoll zu überlaſſen 
ſei, der Königlich hannoverſchen Regierung gegenüber durch alle der Sach⸗ 


lage nach zuläffigen Mittel das Recht und die Würde der verbündeten 
Staaten wahrzunehmen. (C. Z.) 


„ Berlin, 11. März. In der heutigen Sitzung des Geſchwornenge⸗ 
richts kam eine Anklage gegen den Mechantkus Sn deſſen Sohn, den 
Schloſſergeſellen S., wegen Falſchmünzerei zur Verhandlung. Im Auguſt 
v. J. wurde nämlich bei einem Kaufmann in der Dresdenerſtraße ein jun⸗ 
ger Menſch bei Verausgabung falſcher Zweigroſchenſtücke angehalten. Bei 
näherer Unterſuchung dieſes Menſchen ergab ſich denn, daß derſelbe noch 
mehr als 40 dergleichen falſche Zweigroſchenſtücke offenbar zum Zweck der 
Verausgabung bei ſich trug. Der junge Menſch war der Angeklagte, 


ch, den 13. März 1850. 


Schloſſergeſell S. Die Prüfung dieſer Geldſtücke erwies, daß ſie von 
Denk 1 täuſchend a hefe waren. In der Nähe des Kaufmanns 
ladens, wo der Angeklagte angebalten wurde, bemerkte man noch einen an- 
deren Mann, welchen der Angeklagte bei dem Verhöre, das der ihn ver 
haftende Schutzmann mit ihm anſtellte, für ſeinen Vater aus gab. Die 
eingeleitete Unterſuchung ließ denn auch den Verdacht, daß der Vater mit 
dem Sohne einverſtanden war, immer mehr Raum gewinnen, obgleich bei 
einer vorgenommenen Hausſuchung nichts Verdachtiges vorgefunden wurde. 
Der Vater hatte bald nach der Hausſuchung heimlich Berlin verlaſſen und 
wurde bald darauf, einige 20 Meilen von hier entfernt, wegen mangelnder 
Legitimation arretirt. Die Angeklagten erklärten ſich für nicht ſchuldig. 
Der Schloſſergeſelle S. gab bei feiner heutigen Vernehmung an, er habe 
das Geld gefunden und nicht gewußt, daß es falſch ſei. Nach feiner eige⸗ 
nen Ausſage hat er bereits bei mehreren anderen Kaufleuten ſolches Geld 
ausgegeben, indem er ſich bei einem jeden derſelben ein Bund Schwefel⸗ 
hölzer kaufte. Bei der Hausſuchung fand man bei dem Angeklagten 118 
Bunde Schwefelhölzer, welche er wahrſcheinlich auf ähnliche Weiſe an ſich 
gebracht hat. Auch der Vater, Mechanikus S., macht allerlei Ausflüchte, 
ohne eine der gegen ihn aufgeſtellten Behauptungen der Anklage widerle⸗ 
gen zu können. Die Zeugen beſtätigen die Anklage in allen Punkten und 
ſelbſt der Bruder des Angeklagten S. des Vaters vermag nichts zu Gun⸗ 
ſten desſelben ausſagen. Es konnte auf das Zeugniß desfelben überhaupt 
kein Gewicht gelegt werden, da er ſich während der Verneymung der An⸗ 
geklagten im Zuhörerraume aufgehalten, und ſo die Ausſagen derſelben mit 
angehört hatte. Er erhielt auch dafür die ihm gebührende Zurechtweiſung 
vom Vorſitzenden. Nach Beendigung des Zeugenverhörs, ſo wie der bei⸗ 


derſeitigen erden, des Staatsanwalts und des Vertheidigers, zogen 
e 


die Geſchwornen zurück. Ihr Verdict lautete nach längerer Bera- 
ihn . die Angeklagten ſeien ſchuldig, einem Falſchmünzer durch Ver⸗ 
ausgabung der von ihm gefertigten falſchen Münzen behülflich geweſen zu 
ſein. Die Frage, ob die Angeklagten ſchuldig ſeien, die Münzen ſelbſt 
verfertigt zu haben, wurde verneint, da ſich hierfür keine Beweiſe ergeben 
hatten. Der Staatsanwalt beantragte nun, gegen den Vater, weil anzu⸗ 
nehmen ſei, er habe feinen Sohn verführt, eine ſiebenjährige und gegen den 
Sohn eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe und Verluſt der Nationalkokarde. 
Der Gerichtsbof indeſſen verurtheilte ſowohl Vater als Sohn zu af 
der Nationalkokarde und einen Jeden zu einer fünfjährigen Zuchthausſtrafe 
und in die Koſten. (C. Z.) 


— Jutereſſant dürfte es fein, zu vernehmen, daß die hier verſammelt 
geweſenen Techniker deutſcher Eiſenbahnen vor ihrer Trennung von einan⸗ 
der noch einen Ausflug nach Wittenberge gemacht haben, wo ſie eine Holz⸗ 
brücke, welche bei einer geraden Spannung von 140 Fuß auf der Eiſen⸗ 
bahn von Wittenberge nach e a wird, prüften. Diefelte 

de in jeder Beziehung für gut befunden. ABER: 
5 a Am N u = Krollſchen Lokal ein großer demokratiſcher 
Ball ſtatt, der von mehr als 3000 Perſonen beſucht war. 

Unter der Firma eines Muſikers ward die Feſtlichkeit annoneirt und 
das Lokal von der Eigenthümerin für 100 Rthlr. vermiethet. Bald aber 
ergab ſich die eigentliche Tendenz, es zeigte ſich, daß die wahren Beran- 
ſtalter des Balles die Führer der hieſigen Demokratie (darunter nament⸗ 
lich thätig Herr von Kunowski) waren, und das Entree zum Beſten der 
republikaniſchen Flüchtlinge in der Schweiz beſtimmt ſei! u dieſem Ende 
wurden in der Demokratie durch Subſeription unter der Hand die Bil⸗ 
lette a 10 Sgr. untergebracht und nur an der Kaſſe der Preis von 1 Rthlr. 
hate den weiblichen Demokraten bemerkte man ſehr viele in wei⸗ 
ßen Kleidern mit blutrothen Schärpen und rothem Kopfputz. Der Ball 
dauerte ungeftört bis fpät in die Nacht und der Verkehr war wie geſagt 
ſehr bedeutend. Die Einnahme an Entree hat circa 1300 Thaler be⸗ 
. In der bei Fürſtenwalde belegenen Hangelsberger Forſt treiben 
feit längerer Zeit Wilddiebe ihr Unweſen. „Der dort ſtationirte K. Hülfs⸗ 
förfter Schulze, der in einer Schonung einem derſelben das Gewehr ab⸗ 
nehmen wollte, erhielt von dieſem mit dem Fangmeſſer einen Stich, der 
gluͤcklicherweiſe nicht toͤdtlich iſt. Der Wilddieb iſt entſprungen. 195 

— Die Wehrzeitung enthält fortwährend die intereſſanteſten Beiträge 
zur Geſchichte des „tollen Jabres“ und namentlich zur Geſchichte der Ghee 
gerwehren. Von der Breslauer National⸗Garde erzählt fie aus dem Mo⸗ 
nat April 1848 folgendes Heldenſtückchen. Vor dem Gefängniß, „die 
ſchmerzhafte Müller“ genannt, waren damals Abtheilungen von Bürger⸗ 
wehr aufgezogen, um daſſelbe gegen den Andrang des Pobels zu verthei⸗ 
digen. Jedoch als eine Rotte don circa, 200 Mann mit Knuppeln, Stan⸗ 
gen und Steinen auf das Gefanguiß losging, da marſchirte die Breslauer 


Bürgerwehr in aller Geſchwindigkeit mit der ſtaatsbürgerlichen Bemerkung 
ab: „Was ſollen wir uns todkſchlagen laſſen; es giebt Soldaten, welche 
zur Aufrechthaltung der Ordnung und Rube verpflichtet ſind!“ — Man 
ſeht, Breslau hatte damals auch ſeine Haſenhaide für die Bürgerwehr, 
oder, wie es hieß, feine Haſenwehr in der Bürgerhaide! 
Berlin, 12. März. Geſtern um 12 Uhr Mittags fand in der Aula 
die Vereidigung der Profeſſoren der hieſigen Univerfität, fo wie der Lecto⸗ 
ren und der Beamten der mit derſelben verbundenen Inſtitute, auf die 
uicht Nite ſtatt. Herr Profeſſor Huber war der einzige, welcher den Eid 
nicht leiſtete, fondern die Erklärung zu Protokoll gab, daß er die Treue 
gegen den König mit der gewifjenhaften Beobachtung der Verfaſſung nicht 
zu vereinigen wiſſe. 5 : 
— Nach einer bei der Stadtbehörde fo eben eingegangenen Beſtim⸗ 
mung des Kriegs⸗Miniſteriums kommt nun auch das oft genannte 20ſte 
(Berliner) Landwehr⸗Regiment aus Baden zurück. Von den beiden Ba⸗ 
taillonen der eigentlichen Berliner Landwehr wird die 2te und Ate Com⸗ 
pagnie am 18ten d. M., die 1ſte und Zte Compagnie zu Ende d. M. in 
Spandau 4 Das dritte Bataillon, jetzt in Wetzlar ſtehend, wird 
Ende März in Königs⸗Wuſterhauſen einrücken, wo es bis auf eine Stamm⸗ 
Compagnie von 100 Mann ſofort demobil gemacht und entlaſſen werden 
wird. Wir können dabei hinzufügen, daß auch die Erſatzhebung, welche 
bereits Be Frühjahr angeordnet war, bis zum Herbſt ausgeſetzt 
worden iſt. 
— Während der Dauer des Erfurter Reichstags wird die Anhalter 
Bahn beſondere Nachtzüge einrichten, welche am Abend von hier und 
reſpektive Erfurt abgehen und am andern Morgen in Erfurt und reſpective 
Berlin eintreffen werden. Es wird dadurch auch zwiſchen hier und Leipzig 
der Verkehr ſehr beſchleunigt werden. ’ 
Berlin, 12. März. Der Verwaltungsrath gedenkt feine hier am 9. 

eſchloſſenen Sitzungen am 16. in Erfurt wieder zu eröffnen. Der Ge⸗ 
ſezentwurf in Bezug auf das Verfahren vor dem Reichsgericht iſt von 
dem Verwaltungsrath bereits vollendet. Bemerkenswerth iſt, daß, wie wir 
hören, der neu ernannte kurheſſiſche Bevollmächtigte, Herr Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Ochs, der Sitzung des Verwaltungsraths, in welcher die hannö⸗ 
verſche Angelegenheit verhandelt wurde, beigewohnt und den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen durchgehend beigeſtimmt hat. 

— Am Sonnabend wurde der General⸗Muſik⸗Direktor Meyerbeer zur 
königl. Tafel nach Charlottenburg gezogen. 

— Nach der Spenerſchen Zig. iſt der preußiſche Geſandte in Hanno⸗ 
ver, Herr v. Bülow, nicht abberufen, ſondern nur zurückgerufen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt daſſelbe bei dem hieſigen hannoverſchen Geſandten, Graf von 
Kupphauſen, der am letzten Sonntage noch bei dem Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten geſpeiſt hat, der Fall. 5 
— Dem Vernehmen nach werden die dem Kriegsminiſter bewilligten 
18 Mill. Thlr. für jetzt nicht flüſſig gemacht werden. (C. 3.) 

— Das „Dresdener Journal“ bringt die Vierkönigsverfaſſung unter 
dem Motto: ent * . 

Heil ſei dem Tag, an welchem du bei uns erſchienen, 

Dideldum! dideldum! dideldum! 

Mit Bezug darauf enthält das Blatt heute folgende Korreſpondenz 
aus Dresden: 8 5 PER 

Die geftern von Ihnen mitgetheilte Vierkönigsverfaſſung hat die Sym- 
pathieen für die Dreikönigsverfaſſung vermehrt. Eine Kritik jener „Ueber⸗ 
einkunft“ iſt wirklich überflüſſig; Ihr Motto ſagte Alles. Außerdem braucht 
man nur die Inhaltsanzeige herzuſetzen. Dieſe lautet: 

. 1. Der alte Bundestag wird auf ein Septett reduzirt. 

5 Dideldum. 
x 8. 2. Oeſterreich ſpielt nach wie vor die erfte Violine. 
N Dideldum. 

8. 3. Den in Deutſchland und Oeſterreich beſtehenden Ständever⸗ 
ſammlungen werden zur Anhörung der aufzuführenden Muſikſtücke 3000 
Eintrittskarten überſendet; es iſt jedoch dafür zu ſorgen, daß eirea der 
dritte Theil davon an Nichtdeutſche vertheilt wird. 970 

: ideldum. 


F. 4. Mißfallsbezeigungen find unterſagt. 
3 (I. 8.) Das Direktorium. 


Berlin, 12. März. Geſtern wurde in Charlottenburg unter Vorſitz 


Sr. Majeftät des Königs Miniſterrath gehalten, zu welchem auch General 


v. Radowitz zugezogen war. 

Nächft den Agrargeſetzen werden nun auch die Gemeinde ⸗ Ordnung, 
die Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung, das Klubgeſetz und die 
übrigen Geſetz⸗ Entwürfe, welche beide Kammern genehmigt baben, nachdem 
fie von des Königs Majeſtät vollzogen worden ſind, durch die Geſetzſamm⸗ 
lung publizirt werden. 

— Im hieſigen Gießhauſe iſt man gegenwärtig mit dem Guß einer 
vortrefflich gearbeiteten überlebensgroßen Büſte Chlovickt's beſchäftigt. Das 
Modell iſt von einem erſt 15 Jahr alten polniſchen Künſtler, Stattler aus 
Krakau, verfertigt. Es ſollen 14 Exemplare der Buſte gegoſſen werden, 
die zum Theil nach London und Paris beſtimmt find. Zugleich iſt auch 
der kunſtvoll gearbeitete koloſſale Tiger, welcher eine der Treppenwagen 
des Königl. Schauſpielhauſes zu zieren beftimmt iſt, unter der Hand der 
Ciſeleurs. Der große Löwe, welcher eben daſelbſt aufgeſtellt werden ſoll, 
iſt bereits vollendet auf dem Hofe des Gießhauſes zu ſehen. (D. Ref.) 

Münſter, 7. März. Temmes Prozeß kommt in der nächſten Siz⸗ 
zungs⸗Periode, die rm 4. oder 8. April beginnen wird, vor die Geſchwo⸗ 
renen. Wahrſcheinlich wird dieſer Prozeß am 15. oder 20. April verhan⸗ 
delt werden. ) 

Detmold, 4. März. Der Landtag hat ſein Ende erreicht. Als am 
Sonnabend ſich 8 Mitglieder der Rechten aus dem Saale entfernten, um 
den Landtag, der die Wahl eines aus 5 Mitgliedern zur Wahrung der 
Rechte des Landtages beſtehenden Ausſchuſſes vornehmen wollte, beſchluß⸗ 
unfähig zu machen (es gehören mindeſtens 17 Mitglieder zur Beſchlußfä⸗ 
higkeit, es waren aber nur 16 geblieben), fanden ſich in der nächſten Nach⸗ 
mittagsſitzung zwar 18 Mitglieder wieder ein, dieſe nahmen aber nun den 
Antrag an: der Landtag möge, da 8 Mitglieder durch ihren Austritt die 
Beſchlußfähigkeit gehindert, ſeine Tagesordnung unterbrechen und ſich auf 
unbeſtimmte Zeit vertagen. Der Praſident v. Cölln, der ebenfalls zu je⸗ 
nen 8 Mitgliedern der Rechten gehörte, erklärte hierauf die Sitzungen des 
gegenwärtigen Landtages für geſchloſſen. (C. 3.) 


U 


München, 8. März. In der heutigen Sitzung der Abgeordneten⸗ 
Kammer verlas der zweite Präſident ein Königliches Reſkript, wodurch 
der gegenwartige Landtag bis zum 10. Mai d. J. g 125 3 
a ünch. 3.) 
München, 8. März, Das hieſige Nevifiondgericht hat, ſicherm 
Vernehmen zufolge, das in der Unſuchung gegen den am pfälzer Aufſtand 
ſchwerbetheiligten Lieutenant Grafen Fugger vom Kriegsgerichte gefällte 
Todesurtheil beſtätigt. (D. R.) 
München, 9. März. Wir haben in der verfloſſenen Nacht etwas 
Unruhe gehabt. In einem radikalen Blatte, dem „Gradaus“, war vor 
einigen Tagen ein fo infam gottesläſterlicher Artikel erſchienen, das uns 
noch nie eine ſolche Blasphemie zu Geſicht gekommen iſt. Gott wird dar- 
in nicht nur ein allmächtiger Wilder, ein allweiſer Plünderer, ein ſchreck⸗ 
licher Tyrann genannt, ſondern es wird die Dreieinigkeit auf eine Weiſe 
gehöhnt, daß wir die ſchauderhaſten Worte hier nicht niederzuſchreiben wa⸗ 
gen. Dieſes empörte denn doch, und ſo fanden dieſe Nacht Zuſammenrot⸗ 
tungen vor dem Hanſe des elenden Buben, eines mißrathenen Studenten, 
ſtatt, welche drohende Abſichten gegen denſelben zu erkennen gaben. Starke 
Patrouillen zerſtreuten aber bald den Auflauf. (N. P. Z.) 


Landau, 9. Marz. Heute früh wurde dahier der königl. baterifche- 
Artillerie-Lieutevant Graf Fugger, der ſich bei dem pfälziſchen Aufftand- 
betheiligt hatte, nach eingegangener k. Beſtätigung des Urtheils, kriegsrecht 
lich erſchoſſen. ! 

Kaſſel, 9. März. Unſer entlaſſener Juſtizminiſter, Herr von Baum⸗ 
bach, iſt zum Ober⸗Gerichts⸗Präſidenten in Marburg ernannt 8 
D. Ref.) 
Stuttgart, 9 März. Unſer offizielles Blatt, der Stage ugeger, 
theilt heute mit, daß die Ratifikationen des am 27. Februar abgeſchloſſenen 
münchener Vertrags von Baiern und Würtemberg erfolgt ſeien, und zwar 
von letzterer Seite, nach Berathung im vollen Geheimen Rathe, am ten 
d. Mts. Von Sachſen fehlt uoch die Ratifikation, aber man erwartet ſie 
mit Beſtimmtheit; Hannover ſei ſchon zuvor unerwartet zurückgetreten, 
weil es auf der Baſis einer zu revidirenden Bundesverfaſſung beharre; 
jedoch habe man noch die Ausſicht, daß dieſes Königreich in Folge der 
Sendung des hannoverſchen Miniſters Grafen Bennigſen nach Wien nach⸗ 
träglich der münchener Uebereinkunft beitreten werde. Die Würtembergiſche 
Zeitung beſpricht dieſe Eröffnungen des offiziellen Blattes, indem ſie einige 
bereits bekannte Aeußerungen anderer Tagesorgane, wie z. B. der Allge- 
meinen Augsburger Zeitung, über das inzwiſchen zu Tage geförderte Pro- 
dukt der Pfordtenſchen Staatsweisheit citirt, und dann dies ganze Unter⸗ 
nehmen, deſſen Wortlaut ihr übrigens noch nicht bekannt war, mit den 
Worten kritifirt: „Aus dem ſonſt jo produktiven München war alſo dies⸗ 
mal nichts Poſitiveres hervorgegangen, als ein einfacher, blos diplomatiſch 
formulirter Proteſtbund!“ : (D. R.) 
Mannheim, 10. März. Einer fo eben bei uns angelangten Nach⸗ 
richt zufolge, iſt Florian Moerdes, der bekannte badiſche Miniſter des In⸗ 
nern während der Revolutionszeit, auf einer Reiſe nach dem Weſten von 


Amerika an der Cholera geſtorben. 


Freiburg, 6. März. Das Hofgericht hat den früheren Abgeordneten, 
ſpäteren Diktator Kiefer von Emmendingen in contumaclam zu 15 Jahr 
Zuchthaus verurtheilt. a 


diger denn auch in die Sitzung laden wird, um jene Anſicht mit den 
Gründen der Wiſſenſchaft und der Erfahrung näher zu entwickeln und 


Schranken treten: 


Profeſſor Leiſchof in Gießen und — Liebig. (Von Letzterem ben en 
ieſigen 


Frankfurt, 9. März. Bei Weitem wichtiger, als die von der Pford⸗ 
tenſchen Verfaſſungsſpeeimina, iſt, was von einer neuen Verhandlung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen verlautet, von denen das Erſtere abermals 
eine Verſtändigung über die Reorganiſation Deutſchlands unmittelbar mit 
Preußen eingeleitet haben ſoll. Die Grundlagen jedoch, auf welchen 
Preußen ſeinen Geſandten auf dieſe Verhandlungen einzugehen inſtruirt 
hat, ſollen genau der Baſis des Berliner Bündniſſes vom 26. Mai ent⸗ 
ſprechen, ſo daß die Anhänger des Bundesſtaats möglicher Weiſe Exfreu⸗ 
liches, in keinem Falle aber Bedrohliches von dem Ausgange dieſer Ver- 
handlungen zu erwarten haben. (D. 3.) 

Luxemburg, 4. März. Ehe Prafivent Willmar unſere Kammer 
ſchloß, zeigte er derſelben das Eingehen einer Depeſche aus dem Haag an, 
welche die nunmehr vollzogene Ernennung des Prinzen Heinrich zum Statt⸗ 
halter unſeres Großherzogthums enthielt, Wie verlautet, ſoll bei der Kam⸗ 
mer der Antrag geſtellt werden, 50,000 Fr. Gehalt für denſelben auszu⸗ 
ſetzen. i . u. M. 3.) 

Lübeck, 9. März. Heute Morgen kam das ſchon vorgeſtern erwar⸗ 
tete Dampfſchiff Malmö nach 27ſtündiger Fahrt von Kopenhagen hier an. 
Paſſagiere deſſelben wollten wiſſen, daß eine Kündigung des 1 77 
ſtandes nahe bevorſtehe. Wir geben dieſe Nachricht blos als Gerücht, 
ohne deren Wahrheit zu verbürgen. (L. 3.) 

Hamburg, 11. März. In Holſtein ſind die Permittirten einberu 
fen. Man ſagt, daß die Preußen und Schweden ſich aus Schleswig zu- 
rückziehen. 


Altona, 10. März. In Uebereinſtimmung mit der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung und dem Hamburger Senate hat das ſchleswig⸗holſteiniſche Finanz⸗ 
Departement eine eingreifende Ermäßigung der Elbzölle und zu dem Ende 
die Zuſammenberufung einer Elbſchifffahrts ⸗Reviſions⸗Commiſſion bei der 
preußiſchen Regierung bereits vor einiger Zeit beantragt. 

Kiel, 10. März. General von Rauch hat uns heute früh verlaſſen 
und iſt zunächſt nach Schleswig gegangen, von wo er ſich nach Flensburg 
begeben wird, um mit der Landesverſammlung daſelbſt eine Unterredang 
zu halten, alsdann wird derſelbe ſich nach Kopenhagen einſchiffen. Man 
will hier in einigen Kreiſen wiſſen, daß derſelbe den Auftrag hatte, die 
Statthalterſchaft von übereiltem und ſelbſtſtändigem Handeln abzuhalten; 
es iſt dieſes jedoch jedenfalls unrichtig, da, wie wir nur zu gut wiſſen, die 
Statthalterſchaft bis jetzt an eine ſolche Eventualität noch nicht gedacht 
hat, vielmehr iſt unſere frühere Mittheilung, wonach derſelbe die Miſſion 
habe, einen neuen Waffenſtillſtand auf 6 Monate abzuſchließen, wohl die 
richtige. (D. R.) 

Kiel, 10. März. Privatſchreiben aus Alſen melden als ganz zuver⸗ 
läſſig, daß der größte Theil der dort ſtationirten däniſchen Truppen, näm⸗ 


lich die ſämmtlichen Altersklaſſen von 1845, permittirt worden find, fo daß 
nur noch höchſtens 5000 Mann dort als Stamm verblieben find. Etwa- 


nige Gerüchte über Einberufung unſerer Permittirten müſſen dahin be⸗ 
richtigt werden, daß nur die gewöhnlichen, Seſſionen ftattfinden, um die 
das 20. Jahr erreichende Mannſchaft zur Militair⸗Dienſtpflicht auozuheben; 
eine Einberufung eingeübter Maunſchaften findet nicht ſtatt (vergleiche je⸗ 
doch den folgenden Artikel.) N 
Schleswig, 9, März. Die Dänen ſuchen auf alle Weiſe das Ge⸗ 
rücht zu verbreiten, in Kopenhagen ſei man geſonnen, auf eine Verlänge⸗ 


rung des Waffenſtillſtandes einzugehen, und deshalb habe man daſelbſt 
beſchloſſen, den größten Theil der Armee zu permittiren. Während des 


letzten Pferdemarktes in Flensburg wurde dieſes Gerücht gefliſſentlich ver ⸗ 
breitet und alle von dort zurückkehrende Händler bringen daſſelbe ef) 
e 


daß man in Dänemark aus allen Kräften rüſtet, daß dieſes aber ganz im 
Stillen geſchieht. Im Laufe des Winters ſind 8000 bis 10,000 Rekruten 
einexercirt. Die Artillerie iſt bis zu 12 Feldbatterien vermehrt. 
Infanterie iſt bis zu 1500 Mann gebracht. Die Cavallerie- Regimenter 
ſind um mehrere Schwadronen verſtärkt. Unter dem Militair auf Alſen 
heißt es allgemein, daß man von dort aus die Düppeler Höhen in kurzer 
Zeit beſetzen und befeſtigen werde. Zwei däniſche Offiziere haben den 


ganzen Winter im Sundewitt das Terrain aufgenommen und ſind dort 


noch mit Kartenzeichnen und Planemachen beſchäftigt. 
— 10. März. Ploͤtzlich iſt geſtern Abend der General v. Rauch, 


Adjutant des Königs von Preußen, hier angekommen; in feiner Begleitung 


iſt der hier ſchon bekannte Hauptmann Hartmann. Der Landes» Verwalter 
v. Tillich ſoll dagegen, wie eine Nachricht aus Flensburg meldet, plötz⸗ 
lich über Alſen nach Kopenhagen gereiſt ſein. 

Hadersleben, 6. März. Eine über die Stadt ausgebreitete dumpfe 
Schwüle verkündet Allen, daß wir an dem Wendepunkt einer neuen 
ſtrophe augelangt find, Geſtern hielt der von der Landes⸗Verwalung ok⸗ 
tropirte Bürgermeiſter Laſſen hieſelbſt feinen Einzug, ein Mann, der durch 
ſeine beim Ausbruch des Krieges an den Tag gelegte Berſerkerwuth gegen 


alles Deutſche die größte Indignation hier gegen ſich erregt hat. Mit der 


Erſcheinung dieſes Mannes wird hieſelbſt völlige Anarchie hervorgerufen. 
Der ganze Magiſtrat, Deputirten⸗Kollegium, Oberpolizei⸗ und Rathsdie⸗ 
ner, Alles legt ſeine Funktion nieder. Mit einem Manne, wie Laſſen, kön⸗ 


nen und werden nur die Anhänger der däniſchen Propaganda dienen. Nie 


iſt dieſelbe wohl kläglicher erſchienen als gerade an jenem Tage, indem die 
ganze mit großem Pompe vorbereitete Empfangsfeierlichkeit in die jämmer⸗ 
lichſte Farce ausartete. Der in Dänemark geborne Dingbote Schmidt 


nebſt Söhnen und Neffen, der Klempner Vitus Hartmann, Schuſter Fiederiſch, 
der in Dänemark geborne Buchbinder Müller, ein früherer in der däni⸗ 
ſchen Armee im Dienſt geſtandener Trompeter und einige andere Gleich⸗ 
geſinnte, als z. B. der frühere Holzvogt Hoikendorf in Angeln, ſeit ge⸗ 
auch Griechenlands Beſchützer ſind, gehandelt. 


raumer Zeit hier anſäſſig, hatten Laſſen zu Wagen eingeholt, indem ſie 
ihren Zug noch durch einige Bauernwagen, durch Stafetten ſchnell re⸗ 
uirirt, um nicht gar zu jämmerlich zu erſcheinen, verſtärkt hatten. Auf dem 


peter ſich mit ihrem Muſikcorps aufgeſtellt. ; 
als ein Theil Domeſtiken und neugieriger Kinder, und eine Art Publieum, 
das bei jedem Gaukelſpiel aus Neugierde zuſammenläuft. Die Haltung 


aufzuſchlagen wagte. 


Hadersleben, 8. März. Gegen einen hier gebornen jungen See⸗ 
mann, Capitain Heller, iſt in Kopenhagen ein unerhörter Gewaltſtreich 
begangen. Heller führte eine hier zu Haufe gehörende Brigg, zuerſt als 
als der Capitain Kränklichkeitshalber auf eine 


Steuermann, und fpäter, 
Zeit lang das Schiff verlaſſen mußte, als Capitain. Bei ſeiner Ankunft 


in Trieſt überlieferte er dem geweſenen Capitain das Schiff wieder und 


Heller übernahm die Führung eines däniſchen Schiffs, 
geſtorben war, aus Gefälligkeit, 
Hier glücklich angekommen, wurde er gepreßt und als gemeiner Matrofe 
auf ein Kriegsſchiff einrangirt. an (N. f. P.) 


Oeſterreich. 


Wien, 9. März. In Mähren zeigt ſich an mehreren Orten eine 
bösartige Krankheſt unter den Pferden, auch nimmt die Hundswuth auf 
eine Beſorgniß erregende Weiſe überhand. ö 


deſſen Capitain 


wer en, C b bezeichnete, als eines jener beiden Dreigeſtirne, die ſeit acht Tagen auf 
den Straßen - Plakaten zu ſchauen find; keine neue Kombination aus den 


geſehenes Phänomen: 
Vorgeſtern, den 5. März, um 10 Uhr 22% Minuten Abends, auf dem 
Nachhauſewege von der Altſtadt zur Kleinſeite über die Karlsbrücke begrif⸗ 


fen, und in der Mitte des Trottoirs zwiſchen der St. Johannes⸗Statue 


und dem Eingang zur Treppe auf die Inſel Kampa hinab angelangt, ſah 
ich etwa oberhalb der Spitze des Kirchthurmes auf dem Laurenzberge 


plötzlich eine große hellgelblich grüne, leuchtende an entſtehen, welche 


unter 45 Gr. einer Hypotenuſe ſcheinbar von Suͤd⸗Oſten nach Weſten, 
jedoch langſamer als eine Sternſchnuppe niederging, aber durch die hohe 
Mauer und die Bäume auf dem Rücken dieſes Berges meinem Blicke ent⸗ 


* 


Beſtimmtes, 


(D. ) Flüchtlinge in die afrikaniſche Fremdenlegion aufzunehmen, 
Schleswig, 9. März. Aus ſehr guter Quelle können wir mittheilen, 


Die 


Kata- 


blos um es nach Kopenhagen zu bringen. 


es keine Neutraliätt, keine vermittelnden Kandidaturen. 


zogen wurde. Die Größe dieſes Phänomens oder Mete 

Radius des Vollmondes, wenn er auf jener Höhe ſich befände, n 
meſſer haben. Die Kugel leuchtete im ſchönſten Hellgelbgrün, und verbrei⸗ 
tete einen grünlichen Schein auf dem mir ſichtbaren kurzen Raume. Die 
Luft war nur ſchwach bewegt, faſt ruhig; ein Knall oder ein Geräuſch war 
nicht zu hören. Ich glaube auf dieſe herrliche Erſcheinung aufmerkſam 
zu machen müſſen, als es vielleicht Jemanden in den ſüdweſtlichen Gegenden 
von Prag oder Böhmen möglich war, dieſes Phänomen in ſeinem Ver⸗ 
laufe weiter zu beobachten, und etwa den Ort feines Niedergehens zu er⸗ 


mitteln. Dr. F. X. Fieber. 
Schweiz. 


Bern, 5. März. Die Unterſuchung gegen die deutſchen Arbeiter- 
vereine iſt überall in vollem Gang. Noch weiß man natürlich nichts 
„allein dle Wichtigkeit, womit man die Sache behandelt, läßt 
darauf ſchließen, daß die Sicherheit und Unabhängigkeit der Schweiz 
wirklich bedroht war. Das Soluthurner Blatt giebt folgende Andeutung: 
Für die Partei der europäiſchen Demokratie leuchtet gegenwärtig nirgends 
Hoffnung, als in einem allgemeinen Kriege. Für einen ſolchen iſt aber 
keine Operationsbaſis günſtiger, als die in Mitte Europas gelegene 
Schweiz. Da aber die Schweizer von allfälligen Anwandlungen, die 
Kreuzfahrer der europäiſchen Demokratie zu werden, längſt und zwar 
gründlich geheilt ſind, ſo läge der Gedanke, ſie mit Gewalt und wider 
Willen in einen Krieg zu verwickeln, gar nicht ſo weit außer dem Geſichts⸗ 
kreiſe gewiſſer Leute. Man denke ſich, es gelänge, einige hundert deutſche 


Arbeiter bei Nacht und Nebel bewaffnet über den Rhein zu ſchicken, wie 


weit wären wir dann noch von einer Kriegserklärung? Maa denke an 
den Savoyer Zug, der zwar von Agenten veranſtaltet wurde, an den Ein⸗ 
fall Struve's in das Großherzogthum Baden, und man wird die Aengſt⸗ 
lichkeit der ſchweizeriſchen Behörden begreifen, denn die Reaktionaire wie 
die Demokraten ſuchen ihr Verlegenheiten und Gefahren aller Art zu be⸗ 
reiten. Auf das Anerbieten der franzöſiſchen Regierung, die deutſchen 
ſollen dieſe 
einzugehen wenig Luſt haben. Wer irgend die Mittel aufbringen kann, 
geht nach Amerika oder in die Heimath zurück. Die Zabl der auf öffent» 
liche Koſten Lebenden iſt ſehr herabgeſchmolzen, dis Poleu halten am 
längſten aus. (Schw. M.) 


Bern, 6. März. Der pfälziſche Flüchtling, Dr. Maas, welcher we⸗ 
gen ſeines Aufrufes an die deutſchen Arbeiter verhaftet worden war, iſt 
nach zwei Verhören wieder freigegeben worden, muß aber nach einer Friſt 
von 14 Tagen die Schweiz verlaſſen. 

— Der Grenzverkehr mit Baden iſt nun ſehr erleichtert, und den 
Schweizern durchaus kein Hinderniß in den Weg gelegt. Jedenfalls ſind 
desfalls höhern Orts Inſtruktionen gegeben worden. (D. 3.) 

— Auf wiederholte Anfrage über die Wahrheit gewiſſer Gerüchte hat 
der Bundesrath von der Teſſiner Regierung in Erfahrung gebracht, daß 


ſich gegen 300 italieniſche Ausgewanderte, meift Tagelöhner, ein Pole und 


einige Ungarn, die auf dem Felde arbeiten, im Kanton aufhalten. Es be⸗ 
ſtehe weder ein Revolutionscomitee zu Lugano, noch befaſſe man ſich mit 
Rüſtungen. Hinſichtlich der öſterreichiſchen Truppenbewegungen geſchah 


keine Meldung. f 
Frankreich. 


Paris, 8. März. Geſtern Abend war großer Ball im Elyfee; mehr 
als 6000 Perſonen waren zugegen. Die Großherzogin von Baden und 


die Prinzeſſin Mathilde wohnten der Feſtlichkeit ebenfalls bei. 


— Die an das engliſche Cabinet gerichtete ruſſiſche Note exiſtirt in 
der That. Sie iſt vom 16. Februar dakirt. Der ruſſiſche Geſandte in 
London hat Lord Palmerſton eine Nachricht davon zugeſtellt. Können wir 
auch nicht den Text geben, ſo bringen wir doch eine genaue Analyſe. Graf 
Neſſelrode bezeichnet das Erſtaunen und den Schmerz des Kaiſers bei der 
Nachricht vom Benehmen der engliſchen Flotte gegen Griechenland. Von 
den früheren Thatſachen, dem Erſcheinen der engliſchen Flotte in den Dar⸗ 
danellen, den Traktaten von 1841 zuwider, nicht zu ſprechen, habe das 
briliſche Cabinet ohne alle Achtung Frankreichs und Rußlands, die doch 
Eine einſtimmige Hand- 


lungsweiſe wäre Pflicht geweſen. Das britiſche Cabinet hätte ſeine Be⸗ 


8 ſchwerden dem franzöſiſchen und ruſſiſchen Geſandten mittheilen ſollen, die 
arkte hatten ein früherer däniſcher Hautboiſt und ein dito Stabstrom⸗ ö 
Auf der Straße ſonſt nichts, 


ihm behülflich geweſen wären. Die plötzliche Bewegung der engliſchen 
Flotte habe um ſo mehr überraſcht, als das britiſche Cabinet kurz vorher 


erklärt habe, an der Erhaltung des Friedens und an der Ordnung in 
Europa aäußerſt eifrig Theil zu nehmen. Wie ſeien dieſe Erklärungen mit 
Laſſen's war eine tief von Scham gedrückte, indem er kaum ſeine Augen erholt n - 

(A. M.) l ruſſiſche Vermittelung anzunehmen, in Einklang zu bringen. Was die In⸗ 


den Handlungen, wie mit der wiederholten Weigerung, franzöſiſche oder 


ſeln Cervi und Sapienza betrifft, proteſtirt die Note förmlich gegen jede 
Feindſeligkeit gegen dieſelben. Graf Neſſelrode empfiehlt dem ruſſiſchen 
Geſandten in England, Lord Palmerſton die ernſtlichſten Vorſtellungen zu 
machen, damit die gegenwärtige Sachlage in Griechenland ſofort ein Ende 
nehme. Man erwarte eine günſtige Aufnahme dieſer Vorſtellungen, wäh⸗ 


rend man im entgegengeſetzten Falle genöthigt wäre, zu glauben, England 


wolle Kraft ſeiner Seemacht ſich gänzlich iſoliren, und nur ſeinen Eigen⸗ 
nutz zu Rathe ziehen. (Wir müſſen es der Correſpondenz überlaſſen, die 
Richtigkeit dieſer Angaben zu vertreten.) i 

Paris, 9. März. Am Vorabend der Wahlen beſchäftigen ſich natür⸗ 
lich alle Journale nur mit der Wahlbewegung. In 24 Stunden beginnt 


das Skrutinium in allen Abtheilungen und die Agitationen von beiden 


Seiten ſteigern ſich im letzten Augenblicke. Niemals haben die Parteien 
einander ſo entſchieden gegenüber geſtanden, wie gerade I Da 395 
n ganz Pari 
iſt nicht ein Anſchlag zu finden, der den Wählern einen andern Namen 


beiden Hauptliſten iſt entſtanden, wie es bei den früheren Wahlen zu ge⸗ 
ſchehen pflegte. Die Reunion der Handeltreibenden, Fabrikanten, Grund⸗ 
beſitzer und Arbeiter im Saale Montesquieu hat ihre Meinung ausgeſpro⸗ 
chen und öffentlich erklärt, daß man das dem Falle entgegeneilende Gou⸗ 
vernement aufhalten und als Proteſtation für die drei Namen der demo- 
kratiſchen Lifte ſtimmen müſſe. 

— Vorige Nacht iſt auf eine Schildwache bei den Feſtungswerken 
von St. Denis geſchoſſen worden. Dieſelbe erblickte plötzlich gegen 3 Uhr 


Morgens drei Individuen, welche die Böſchung des Walles hinaufgeſtiegen 
und ee Begriff waren, auf fie zuzugehen. Auf den Ruf: Werda? 1 
teten fie: Gut Freund! ohne jedoch umzukehren. Die Aufforderung des 
Soldaten und ſelbſt die Drohung mit Waffengewalt blieb ohne Erfolg. 
Als der Soldat Miene machte, die Drohung auszuführen, ſprang eines 
der drei Individuen, das eine weiße Blouſe trug, hervor und ſchlug mit 
den Worten: „Wir wollen dirs machen, wie wir es einmal dem Präſidenten 
der Republik machen werden!“ auf denſelben an. Die Kugel durchbohrte 
das Schilderhaus, ohne den Soldaten zu verletzen, der ſeinerſeits ebenfalls 
ſofort auf die Angreifenden Feuer gab, ebenfalls ohne Erfolg. Die Be⸗ 
hoͤrden von St. Denis haben das Verbrechen konſtatirt. 

— Der Gerant der „Demokratie paeifique“ iſt, wie der Gerant der 
„Ropublique“, wegen Veröffentlichung eines Briefes von Louis Blane, 
worin eine Apologie gerichtlich verurtheilter Handlungen enthalten war, 
nach dem neuen Preßgeſetz zu 2 Jahren Gefängniß und 1000 Franken 
Geldbuße verurtheilt worden. 5 

— Heute eingetroffene Privatnachrichten aus dem Departement der 
Eorrere (Tulle), des Oberrheins (Colmar) und des Niederrheins 
(Straßburg) melden, daß in jenem faſt alle, in dieſen beiden alle der 
Armee angebörige Wähler des Seine⸗Departements ihre Stimmen den 
drei ſozialiſtiſchen Kandidaten de Flotte, Vidal und Carnot gegeben 
haben. RR 
— Wie die Opinione verſichert, fo hat der öſterreichiſche Geſandte, 
Graf Appony, eine Note an die ſardiniſche Regierung gerichtet, in welcher 
derſelbe, obwohl in ſehr gemäßigten Ausdrücken, ihr zu verſtehen giebt, daß 


die Aufnahme mehrerer in der Note genannten Flüchtlinge gefährlich für 


die Ruhe Sardiniens ſein könne und es beſſer ſei, dieſelden auszuweiſen. 
Die ſardiniſche Regierung ſoll jedoch dem Verlangen Oeſterreichs nicht 
willfahrt haben. - 

Paris, 9. März. Der heutige „Monitenr enthält ein Dekret des 
Präſidenten der Republik, durch welches das Invalidenhaus von Avignon 
aufgehoben und die in demſelben befindlichen Invaliden, welche nicht eine 
Penſion außerhalb vorziehen, ins pariſer Invalidenhaus verſetzt werden 

— Das bonapartiſche Comité des 10. Dezember erklärt heute, daß 
es von feinen Kandidaten abſtehe und ſich für die der Wahl⸗Union erkläre. 
Der „National“ beklagt ſich darüber, daß die Briefträger zur Verbreitung 
der Stimmzettel der Wahl⸗Union gebraucht würden. Die „Preſſe“ ſucht 
glaublich zu machen, daß, wenn die Wahlen rogaliſtiſch ausfallen ſollten, 
ein Staatsstreich unverweidlich fer, und ſagt unter Anderem: „Vielleicht iſt 
der Tag nicht fern, an dem der „Conſtitutionel“, das Journal des Debats, 
die „Union und die „Opinion publique“ es bitter bereuen werden, der 
Wahl⸗Union ihre Unterſtützung zugewendet zu haben, anſtatt ſich einer 
nothwendigen Proteſtation anzuschließen. Wenn dieſe Journale Alles wüß⸗ 
ten, was wir wiſſen, fo würden fie ſich alle zum Echo des Siecle 
machen, das ſeit dem Erſcheinen der Brochüre des Herrn von Voncorbeil 
ausruft: „Stimmt für die ganze republikaniſche Lifte.“ Man mißbraucht 
den Präsidenten der Republik, man verführt, man betrügt ihn. Alles, was 
ihn umgiebt, treibt ihn zu einer Uſurpation. Die „Preſſe“ verſichert ung, 
daß wohl 61,000 Wähler an dem vorbereitenden Skrutinium der Wahl⸗ 
Union Theil genommen, davon aber 11,450 für Flotte, Vidal und Carnot 
geſtimmt hätten. 

— Das Evenement zeigt heute an, daß Herr Roze, Friedensbeamter 
des Iten Arrondiſſement, welcher vor kurzem die Kränze von der Juliſäule 
wegnehmen ließ und deswegen von den demokratiſchen Journalen fortwäh⸗ 
rend angefeindet wurde, erſt geſtern vom Polizeipraͤfekten aufgefordert wor⸗ 
ſei, feine Demiſſton zu geben, während damals der Moniteur vom 27. Fe⸗ 
bruar dieſe Abſetzung als geſchehen gemeldet hatte. 

An dem geſtrigen Sinken der Fonds war das Gerücht Schuld, 
es trügen die Sozialiſten den Sieg in den Wahlen davon. Hente hat ſich 
jedoch dieſe Anſicht geändert. 

Paris, 10. März, Abends 5 Uhr. Die Betheiligung an den Wah⸗ 
len iſt ſehr ſtark, nur die Legitimiſten zeigen große Lauheit dabei. Der 
„Napoleon“ meldet, der Präſident habe einen eigenhändigen Brief des 
Papſtes erhalten, worin baldige Rückkehr nach Rom in Ausſicht geſtellt 
wird. s | | | (Conſt. Ztg.) 

— Abends 8 Uhr. Der beutige „Napoleon“ meldet, daß alle 
Schwierigkeiten zwiſchen Preußen und der Schweiz beigelegt ſind. 

| aan { (Tonſt. Ztg.) 
tali e n. 


Nom, 2. März. Als Pius IX. ſeine politiſche Agitation von oben 
herab begann, dann bald nicht mehr trieb, ſondern dort hin getrieben 
wurde, wo er ſelber nicht hin wollte, da ſagte mir ein mit den inneren 
Zuſtänden des Kirchenſtaats wohlvertrauter Römer: „Sie werden ſehen, 
er fällt; er muß in Kurzem fallen.“ Es war noch kein volles Jahr ver⸗ 
genden, als der 25. November 1848 kam, und Pius IX, hatte ſich in der 
Nacht heimlich von Rom geflüchtet. Da ſagte mir derſelbe römiſche 
Freund: „Jetzt oder bald werden ihm die Mächte vorſtellen, daß er nicht 
9 regieren verſtehe, und ihm den Eintritt in ein Kloſter plauſible machen.“ 

un wohl, es iſt kurz nach der Proklamation der römiſchen Republik ſchon 
einmal davon die Rede geweſen, der Papſt trüge ſich mit Gedanken an 
einen Rücktritt vom Oberprieſterthum. Indeſſen hat ihn die angeborene 


Unentſchloſſenheit, wie andererſeits die Schaukelpolitik der katholiſchen In⸗ 


terventionsmächte zu keiner Entſcheidung kommen laſſen. In dieſem Au⸗ 
genblicke iſt die wichtige Angelegenheit aber wieder, und zwar allen Ernſtes 
aufs Tapet gebracht. Verlaſſen Sie ſich darauf, die Repräſentanten Ruß⸗ 
lands, Oeſterreichs, Neapels und Spaniens arbeiten darauf hin, weil die 
Großmächte neue politiſche Mißgriffe von ihm befürchten. Wie aber auch 
dieſe neue Schickſalsphaſe des römiſchen Pontificats ende, fo kann ich Ih⸗ 
nen doch aus direkter Quelle melden, daß Pius IX. feſt gewillt iſt, vor⸗ 
läufig nach Terrgeing zu ziehen. Die Einrichtung des dortigen apoſto⸗ 
liſchen Palaſtes zu ſeinem Empfange iſt nächſten Dienſtag beendigt. 
Während General Baraguay d'Hilliers faſt alle kleineren Landgarniſonen, 
auch ſogar die bis Torre di San Lorenzo auf die Meeresküſte hin deta- 
chirten Wachtpoſten in den letzten Tagen nach Rom gezogen, haben die in 
voriger Woche im Hafen von Terraeima bereits eingeſchifften letzten ſpa⸗ 
niſchen Truppen plötzlich Befehl zum Bleiben erhalten. Train, Munition, 
Gepäck und Soldaten verließen die bereits beſtiegenen Ruderſchiffe und 
Dampfer wieder, und quartirten ſich abermals in und um Terracina ein. 
Man weiß ſich hier die Maßregel, die den General Baraguay d'Hilliers 


SR 


ſehr überraſcht haben ſoll, nur durch den Plan einer gemiſcht are 
niſon für Rom zu erklaren. Außerdem höre 15 von len a 
ber, Pius IX. habe die gläubigen Spanier allen anderen als proviſoriſche 
Leibwache in Terraeina vorgezogen. Mehrere Blätter, auch die Augs- 
burger Allgemeine Zeitung, ließen den franzöſiſchen General Vaillant un- 
längſt von hier nach Frankreich zucückfehren. Indeſſen wohnt derſelbe 
noch dieſen Augenblick im Palaſt Torlonia in der Via Bocca di Leone. 

£ M.!) 

Großbritannien. He 


London, 9. März. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes 


wurden wieder eine Menge Petitionen eingereicht. 


Auf den Antrag der dritten Leſung der iriſchen Partei-Prozeſſionsbi 
erſuchte Lord Brougham den Herzog von Wellington, die 1 
Klauſel, wodurch den Irländern verboten werden follte, außer dem Haufe 
Waffen zu tragen, fallen zu laſſen — da, falls man die Klauſel beibehalte 
die Annahme der Bill auf lange hinaus verſchoben werden würde. 5 

Der Herzog von Wellington fügte ſich dem Wunſche des edlen Lords 
und nach einigen Verbeſſerungszuſätzen wurde die Bill zum dritten Mal 
geleſen und angenommen. 

Im Unterhauſe erwiderte Lord John Ruſſel auf eine Interpella⸗ 


tion des Herrn Reynolds, daß die Abſchaffung der Lord⸗Statthalterwürde 


von Irland von der Regierung ſchon ſeit lange in Berathung gezogen ſei 
und daß ein dahin einſchlagender Antrag demnächſt bin Pane erg 


werden ſolle. 


Darauf brachte Richard Cobden, der große Agitator, eine Men 
Anträgen ein, welche ſämmtlich auf eine Reduklion der ae 
Staatsausgaben abzielten. „Es thut Noth, — ſagte er unter andern — 
daß dieſes Haus ſchleunige Schritte thue, die beſtehenden jährlichen Aus⸗ 
gaben auf einen Betrag zu reduziren, der die Summe nicht überſteigt, 
welcher ſich in den letzten fünfzehn Jahren als hinlänglich bewieſen hat zur 
Aufrechterhaltung der Sicherheit, Ehre und Würde der Nation.“ Der 
ehrenwerthe Redner drückte den Wunſch aus, daß man ſeine Anträge nicht 
als ein Mißtrauens⸗Votum gegen die Regierung anſehe, ſondern als eine 
Grundlage nothwendiger Verbeſſerungen im Staatshaushalte. Er wählte 
das Jahr 1815 als Baſis der vorgeſchlagenen Einſchränkungen. Im ver⸗ 
gangenen Jahre habe er Reduetionen im Belaufe von 10,000,000 Ltr. vor⸗ 
geſchlagen, und ſeit der Zeit hätten ſich die Ausgaben wirklich nicht nur 


um 3,500,000 Lſtr. vermindert, ſondern man habe auch von der Regi 
das Verſprechen erwirkt, . 0 egierung 


daß für das kommende Jahr ein | = 
bindung ſtattfinden werde. ft N 48 875 Bit 

Die Vorſchläge des Herrn Cobden betrafen beſonders die Verminde⸗ 
rung des Ausgabe-Budgets für die Armee und die Marine, — Abſchaffung 
unnützer und koſtſpieliger Aemter, deren es eine große Menge in England 
giebt, — Abſchaffung und Reduction von Penſionen ꝛc. ꝛc. 

In der langen Debatte, welche ſich hierüber entſpann, ſprachen die 
Gon Labouchsre und Herries gegen, und die Herren Spooner und 
ibſon für die Anträge. e Beten, 

Lord John Ruſſell bemerkte, Herr Cobden habe eine ſehr paſſende 
Rede zu feiner ſehr unpaſſenden Motion gehalten. Herr Cobden ſchlage 
vor, das Milttair- Budget um 5,800,000 Lſtr. und das Ciovil⸗Budget un 
650,000 Ltr. zu reduziren. Aber der Anſatz für effektiven Dienſt betrage 
10,500,000 Lſtr., und für die zur  Disvofition geſtellten Militalrs 
3,700,000 Lſtr., nun frage er (Lord John Ruſſell), wie es möglich ſei, 
hievon 5,800,000 Ltr, abzuziehen, und 10,000,000 für den aktiven Dienſt 


zu laſſen? n 5 
Bei der Abſtimmung wurde die Motion des Herrn Cobden mit 279 
gegen 89 Stimmen verworfen. (C. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 13. März. Am ten d. M. wurden die Mitglieder des 
hieſigen Kreisgerichts auf die Verfaſſung vereidet. Die Landwehroffiziere 
(worunter der Staatsanwalt Kreisgerichtsrath Krätſchell) machten eine 
Ausnahme, da das Heer nicht auf die Verfaſſung vereidet werden: fol. 
Der Referendar Wellmann leiſtete den bisher üblichen Eid mit den Worten: 
So wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum zu meiner Seelen Selig⸗ 
keit. Die Uebrigen bedienten ſich der mit der jüdiſchen gleichlautenden 
Formel: So wahr mir Gott helfe. f 

— Die Oder ſteht heute auf 6 Fuß 3 Zoll, das Waſſer iſt alſo ſeit 
geſtern 2 Zoll gefallen. t 

Stargard. (Gerihtsverbandlungen.) Am aten fand der 
Koloniſt Zeglin aus Schöningen bei Pyritz vor dem Schwurgericht. Mit 
ſeinem Schwiegervater aus erſter Ehe, der als Altſitzer bei ihn lebte und 
nach Ausſage der Zeugen zänkiſchen und boshaften Charakters geweſen ſein 
ſoll, lebte er feit tängerer Zeit in Unfrieden. Es iſt zwiſchen ihnen zu 
Thatlichkeiten gekommen und bei ſolcher Gelegenheit hat der Alte von dem 
Zeglin — in Abwehr eines thätlichen Angriffes — einen Hieb über den 
Kopf erhalten, der den Hirnſchädel verletzt hat und an deſſen Folgen er 
nach 6 Wochen geſtorben iſt. Der Zeglin wurde des Todtſchlags ange⸗ 
klagt; nach ärztlichem Befinden hatte die feinem Schwiegervater ‚beige, 
brachte Wunde deſſen Tod zur Folge gehabt. Die Geſchwornen erklärten 
ihn für „Schuldig unter mildernden Umſtänden“ und der Gerichtshof er- 
kannte auf 3 ½ jährige Zuchthausſtrafe. 

— Man erzählt von einem großen Unglück, welches ſich am 4. d. M. 
auf dem Elbſtrome, unweit des Städchens Barby, zugetragen hat. Die 
dortige Fähre, welche die ſtarke Communication zwiſchen den beiden, mit 
vielen Städten und Dörfern reich befäeten Elbufern vermittelt, war bei der 
geſtrigen Ueberfahrt, Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, von etwa 45 Perſonen 
befegt. Es kam, als das Fahrzeug mitten auf dem jetzt fo hoch ange⸗ 
ſchwollenen Strome ſich befand, eine heftige Stoßwelle und hob daſſelbe 
auf einer Seite hoch, ſo daß die darauf befindlichen Menſchen auf die ent⸗ 
gegengeſetzte Seite taumelten. Dadurch fing die Fähre Waſſer, ſchlug 
um und ſämmtliche darauf befindliche Perſonen fanden ihr Grab in den 
Wogen; nur ein einziger älterer Mann, der ſich an den Boden der Fähre 
anklammerte, ſoll ſich gerettet haben. Die Ertrunkenen find meiſt Familien⸗ 
väter und Familienmütter und der Mehrzahl nach aus Barby. 


Breslau, 9. März. Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hie. 


figen Oberpegel 17 Fuß 9 Zoll und am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll; mithin 


iſt das Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 2 Zoll und am letzteren um 3 
Zoll wieder gefallen. 5 aa 
Hierbei ein Frovinzial- Anzeiger. 
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6 pf. für die drei⸗ 
ſpalt. Petitzeile. 
Erſcheint täglich, 
excl. der Sonn⸗ 
undeſttage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
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Beilage zur Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


No. 61. 


Mittwoch, den 13. Maͤrz. 


1850. 


Ausgabeſtellen: bei dem Deſtillateur Radtke, Bollenſtraße No. 695, bei Louis Sahlfeldt, Oberwiek. 


Ofſictelle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung 

Nach §. 9. des Reglements vom 28ften Februar 
Voß nr für die erſte Kammer am 16ten d. M. 
Behufs dieſer 


Als Wahl⸗Lokale find beſtimmt: , ? 
Für bie 11 5 Wahlabtheilung der Sitzungsſgal im 
mit 4 Wahlmännern Rathhauſe, 


der Saal in der 
Friedrich⸗Wilh.⸗Schule, 


der Logenſaal in der kl. 
Domſtraße No. 683, 


für die zweite Wahlabthei⸗ 
lung mit 3 Wahlmännern 


für die dritte Wahlabthei⸗ 
lung mit 3 Wahlmännern 


Iſte Wahl⸗ Abtheilung. 
A Wahlmänner. 


Große Oderſtraße No. 1— 22. 61— 74. 

Si 1 0 ; =» 23. 24. 949 — 952. 

Heumarkt 25 — 29. 38, 39. 45 — 48. 

e e 

Hagenſtraße 30-37. 

Küterſtraße 400 44. 

Langebrückſtraße 75 — 85. 

Beutlerſtraße 8698. 

Haveling 110—115. 

Schuhſtraße 137 u. 138. 

An Bullet 905 2088. 1089-1091 
s nthor —938, — A 

e 939 — 941. 


Keifſclägerſtaze 4960. 99. 100. 119134. 


ſtatt. 5 
Wahl iſt die hieſige Stadt nebſt Grünhoff und Kupfermühle 
ſtädtiſchen Antheils in die unten aufgeführten ſechs Wahlabtheilungen gebracht. 


* 


d. J. findet die Wahl der 


Wahlvorſteher Stadtrath 
Agath, Stellvertreter 
Stadtrath Eichſtädt; 

Wahlvorſteher Stadtrath 

Friedrich, Stellvertreter 

Syndikus Otto; 
Wahlvorſteher Stadtrath 
Winkler, Stellvertreter 

Stadt⸗Bau⸗Rath Kremſer; | 


zur Wahlmänner⸗Wahl 


610-612. 


Mönchenſtraße = 

Bauſtraße 477-485. 
Wallſtraße = 486/87. 

Paradeplatz „488. 500546. 
Kleiner Paradeplatz - 496. 497. 

Am Berliner-Thor = 498, 499, 

Große Wollweberſtraße =. 547—595. 

Kleine Wollweberfiraße » 724 729. 
Schuhſtraße „139146. 855865. 
Oberhalb der Schuhſtr. » 147—153, 
Fuhrſtraße 839-854. 

Kleine Ritterſtraße = 808-811. 

Große Ritterſtraße = 812-815. 1178 1180, 
Pelzerſtraße 652-655. 

Haus des Kaufmann Haaſe in der Neuſtadt. 


Ate Wahl: Abtheilung. 


A Wahlmänner. 


für die vierte Wahlabthei⸗ 
lung mit 4 Wahlmännern 


für die fünfte Wahlabthei⸗ 
lung mit 3 Wahlmännern 


für die ſechste Wahlabthei⸗ 
lung mit 4 Wahlmännern 


Die Urwähler zur er 


die Aula im 


Wahlvorſteher Bürgermeiſter 
Gymnaſium, 


Schallehn, Stellbertreter 
Stadtrath Cochoy; 
Wahlvorſteher Stadtrath 
Görlitz, Stellvertreter 
Rendant Touſſaint; 
Wahlvorſteher Stadtrath 
Moritz, Stellvertreter 
Stadtrath Weinreich. 


der Börſenſaal, 


der Saal im 
Gertrudſtift, 


ſten Kammer werden demgemäß hiermit eingeladen, ſich 


am 16ten März d. J., Vormittags 9 Uhr, 


in das Wahl⸗Lokal ihrer Wahlabtheilung pünktlich einzuſtellen. 
Stettin, den 12ien März 1850, A AN 


Der Magiſtrat. 


Kloſterhoff No. 1120 — 1164. 

Baumſtraße 9841010. 1016-1024. 

Hackſtraße 942 943. 

Krautmarkt 971 — 979. 1026 — 1028, 
10531056. 

Löcknitzerſtraße 1029. 1030. 1052. 

Fiſcherſtraße 10321044. 

Kleine Oderſtraße 10451051. 1069— 1073, 

Neue Tief 1059-—1068, 


Am Bollwerk 
Am Holzbollwerk 


u n un u n u u un 


1092— 1097. 
10981103. 1175— 1176. 


Junkerſtraße 1104—11 19, 
Nagelſtraße 1011-1015. 1031. 
Peterfilienſtraße 1025. 

Am Frauenthor 1165— 71, 

An der grünen Linde 1172—1174. 


Petri⸗Kirchenplatz 


1182 a. 1183. 


6te Wahl⸗Abtheilung. 


ü u n a d n u n a n u n n mau 


Wahlmänner. 


101-105. 116118. 
er 106109. 180-187. [Kohlmarkt No. 613—622. 
Schulzenſtraße 172 179. 336—343. Oberhalb der Schuhſtr. = 623-628. 
Mönchenbrückſtraße 188195. 206. Fuhrſtraße » 629-651. 
Johanniskloſter 196— 205. 207216. Pelzerſtraße „656664. 800807. 
Am Heiligengeiſt⸗Thor 217— 229. 5 Große Ritterſtraße „832 - 838. 
Rödenberg 230—255. 331. Große Domſtraße 665 679. 789—799, 
Magazinſtraße 256 258. Bollenſtraße „680. 681. 785— 788. 
Rosengarten 259276. Kleine Domſtraße . RN 765—776, 781 
ili raße 332—335. 5 8 
S dee 306-317. Marienplatz 777 780. 
a 439450 Reza „ 606-701. 711728. 757 
Jacobi⸗Kirchhof = 1 0 oßmar a . a R 
He Wahl: Abtheilung. ac 12-0. 
ar ouiſenſtraße = 1 — . 
3 Wahlmänner. Königsplaß „816828. 
Roſengarten No. 277. 291—305. Am Königsthor 829—831. 
Kuh ſtraße 278290. Frauenſtraße » 866-883. 891—903, , 
Kleiner Paradeplatz > 489-495. Altböterberg 884890. 
An der grünen Schanze ⸗ 1184—1186. Neue Markt „948. 956—958. 
Breiteſtraße „344414. Fiſchmarkt e 959. 960. 963. 964. 1081 
Große Papenſtraße = 451-457. bis 1084. 
@rapengieperirape . 1258455. Aſchweberſtraße „961. 962. 
Möncgeaſtraße „434438. 458 476. 596 5te Wahl: Abtheilung. 
bis 609. 3 Wahlmänner. 


= i 5 rauenſtraße No. 904931. 
Ste Wah 1 Abtheilung Fette 965 970. 
5 3 Wahlmänner. Pflugſtraße „980 983. 
Kohlmarkt No. 154-156. Mittwochſtraße „1057. 1058. 1074 1080. 
Grapengießerſtraße 157-171. Hünerbeinerſtraße = 944—947. 1085 1088. 


Einpaſſirte Fremde. 
Vom 11. März. 
Hotel de Pruſſe. General⸗Lieutenant v. Brünneck, 


Kaufmann Schmidt aus Berlin; Baumeiſter Bis⸗ 


camp aus Güſtrow; Gutsbeſitzer v. Borcke a. Gra⸗ 
bow, v. Strauß aus Neuhoff; Rechtsanwalt Wilcke 
aus Naugard; Freiherr v. Eickſtädt aus Tantowz 
Kaufmann Bouvier aus Neufchatel. 

Hotel de Ruſſie. Kaufmann Waage aus Anklam; 
Gutsbeſitzer v. Loeper aus Rambin; Partikulier v. 
Bandelow aus Berlin. 

Drei Kronen. O.⸗L.⸗Ger.⸗Rath v. Wangenheim a. 
Neu-Lobitz; Prediger Pitſch aus Jaſenitz; Gutsbe⸗ 
fiber Ravenſtein aus Alt⸗Klücken, Freeſe aus Kern⸗ 
grund; Kaufleute Paaſch, Burg aus Berlin, Guod 
aus Königsberg i. Pr., Poſch aus Leipzig, Laaſer 
gus Memel. 


Hotel du Nord. Gutsbeſitzer von Bornſtädt aus 
Demmin; Kaufleute Witte aus Berlin, Hirſchberg a. 
Neuftettin, Hirſchfeld aus Pyritz. 

Hartwigs Hotel. Prediger Cochius aus Neuſtadt⸗ 
Ebersw.; Kaufleute Brock aus Gneſen, Berg, Theine 
aus Berlin. ; 

Deutſches Haus. Fabrikant Radke a. Berlin; Gold⸗ 
ſchmied Rohde aus Prenzlau; Kaufleute Lehne aus 
Gramzow, Ludwig aus Prenzlau; Schiffskapitain 
Meyer aus Ueckermünde; Förſter Meyer aus Pol⸗ 
chow. 5 

— —————— u—— 
Zur Wahl eines Mitgliedes des Gewerbe⸗Rathes 

und eines Stellvertreters Seitens der im Aten Wahl⸗ 

Bezirke wählenden Handwerker (Arbeitgeber) ſteht ein 

Termin an auf: 

Dienſtag, den 26ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
im Raths ⸗Saale, 


Schiffbau⸗Laſtadie No. 1— 15. 20-61 a. 

Bleichholm 16-19. 

Speicherſtraße 61b.—81. ; 

Große Laſtadie = 82500 165 198. 202 bis 
69. 

Zimmerplatz = 85-88, 

Pladrinſtraße 89 — 111. 

Am Parnitzthor 270276. 

Am Pladdrin 112131. 

Kirchenſtraße 132148. 

Wallſtraße 149 164. 

Silber-Wieſe. 

Zachariasgang 199201. 

Oberwiek 1-101. 134. 137, 144. 

Neue Wiek 102-133. 135. 136. 138 
bis 143. 

Fürſtenſtraße 14. 

Unterwiek 154 b. 

Fortpreußen 1-32. 

Bei der Kupfermühle = 55—63, 

Grünhoff 1-37. 

Kronhoff. 182. 

Friedrichshoff. 

ed 

Piepenwerder. 

Kirchhof der jüdiſchen Gemeine. 

Alt⸗Torney No. 1--31. 

Neu⸗Torney 1-41. 


zu welchem ich die Wähler mit dem Bemerken einlade, 
daß die Wahlliſte des Bezirks, vom Tage dieſer Be⸗ 
kanntmachung ab, 8 Tage in der Magiſtrats⸗Regiſtra⸗ 
tur zur Einſicht aufliegt, und daß nur diejenigen bei 
der Wahl zugelaſſen werden, welche in der Liſte ver⸗ 
zeichnet ſind. Stettin, den 12ten März 1850. 
Dieckhoff, 
Magiſtrats⸗Commiſſarius. 


Wahl zum Gewerberath. 


Zur Wahl von 2 Mitgliedern und 2 Stellvertretern 
des Gewerberaths der im 2ten Wahlbezirk wählenden 
Handeltreibenden habe ich einen Termin auf 

Mittwoch, den 27ſten d. M., Nachmittegs 3 Uhr, 
im Saale des Hötel de Prusse, Louiſenſtraße No. 
732, anberaumt, wozu ich die Wähler mit dem Be⸗ 
merken einlade, daß die Wahlliſte des Bezirks vom 


13ten bis 20ften d. M. in der Regiſtratur des Magi⸗ 

ſtrats zur Einſicht aufliegt, und daß nur die als Wäh⸗ 

ler bei der Wahl zugelaſſen werden, welche in der 

Liſte verzeichnet ſind. 5 
Stettin, den lüten März 1850. 


Theel, 
Wahl ⸗Commiſſarius. 


Behufs der Erweiterung des Kirchhofes in Krecko w 
ſoll eine neue Mauer von Feldſteinen aufgeführt und 
zugleich die alte Mauer reparirt werden. 

Bietungsluſtige und qualifizirte Maurermeiſter wer⸗ 


den demnach hierdurch eingeladen, ſich zum Termin 


am 3ten April, Vormittags 10 Uhr, bei dem 


Kirchen⸗Vorſteher Seeger in Kreckow einzufinden. 


Der Zuſchlag kann jedoch nur unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung ertheilt werden. Der Anſchlag und die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den, ſind jedoch auch ſchon vorher bei dem genannten 
Kirchen⸗Vorſteher einzuſehen. f 
Kreckow, am Iten März 1850, 
Der Kirchen-Vorſtand. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Pr O Ia ma. 


Auf den Antrag des Drechslermeiſters C. F. Ahrens 
hierſelbſt iſt über deſſen Vermögen das Diskuſſions⸗ 
Verfahren, unter Siſtirung der Partikular-Klagen, ec⸗ 
öffnet worden, und werden daher die Gläubiger des 

- 20. Ahrens zur ordnungsmäßigen Anmeldung und Ve⸗ 
rificirung ihrer Forderungen an denſelben in einem der 
Termine: 

den 26ſten dieſes, den 12ten und 26ſten künftigen 

Monats, Morgens 10 Uhr, 
bei Strafe der Präkluſion hierdurch vorgeladen. 

Das zur Debitmaſſe gehörige, an der Kuhſtraße sub 

No. 25 hierſelbſt belegene Wohnhaus c. p. ſoll in die⸗ 


Vermiſchtes. 


Hannover, 5. März. 
Styl ſeiner Referaten zu geben. 


in der geſtrigen Nummer der „Hannov. Ztg.“ abgedruckt ſteht, iſt ſo elend 
geſchrieben, daß wir jeden Tertianer zu kranken fürchteten, wenn wir ihn 


für den Coneipienten halten wollten: 
„Bei der Verhandlung 


des Verwaltungsraths der durch den Vertrag vom 26. 
1849 verbündeten Regierungen geſtellten Antrag auf möglichſt bal⸗ 


dige Verſtändigung über einen 


len für einen Reichstag, dem der neben dem gedachten Vertrage 


ſen drei Terminen zum Verkauf aufgeboten werden, 
weshalb Bietungsluſtige dazu geladen werden und 
auch die Gläubiger ſich in dem letzten Termine, um 
ſich über die Ertheilung des Zuſchlages, eventuell über 
die ſonſt mit dem Hauſe und überhaupt in Betreff der 
Maſſe zu treffenden Maßregeln zu erklären, unter dem 
Präjudiz einzufinden haben, daß die Nichterſcheinenden 
in den Beſchluß der anweſenden Mehrheit confentirend 
werden erachtet werden. l 

Greifswald, den 7ten Februar 1850. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
(L. S.) Dr. Teßmann. 


— 


Auktionen. 


Auktion am löten März e., Vormittags 9 Uhr, 
Roſengarten No. 304, über Gold, Silber, Porzellain, 
Glas, Kupfer, Leinenzeug, Betten, gute Kleidungsſtücke, 
Offizier⸗Equipage⸗Gegenſtände, verſchiedene Möbel, 
Haus⸗ und Küchengeräth. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Die Schirm⸗Fabrik von 
H. G. Kluge, 

Fuhrſtraße No. 628, 
empfiehlt die neueſten Frühjahrs⸗Knicker in ſehr geſchmack⸗ 
voller Auswahl, Sonnenſchirme in verſchiedenen neuen 
Muſtern, ſchwere ſeidene Regenſchirme, ſo wie alle 
Sorten Zeuge zum Bezieben. 


en. Kegel⸗Kugeln en 
von ſehr ſchönem Buchsbaum und Pockholz verkaufe 
ich (ſelbſt 6 Zoll große) für den billigen Preis von 
1 Thlr. 5 Sgr. pro Stück. 
A. Matter, Drechslermeiſter. 
große Oderſtraße No. 15. 


Stahlfeder-Dinte, SW 


welche ohne alle Säuren bereitet iſt, ſchön ſchwarz aus 
der Feder fließt, nicht ſchimmelt, weder el Feber 
noch in den Dintenfäffern, Kruken ꝛc. Satz bildet und 
2 4 N empfiehlt in 
! und ½ Ort⸗Flaſchen a 10, 5 und 3 for, 
in Gebinden billiger, Air Br 
R. Kiessling, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 148. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die letzten Augenblicke F. W. III. 
(ein Wandgemälde von 42“ 32) 
werden mit feinem Glaſe und ſchönem Goldrah⸗ 

men billigſt eingerahmt bei 


H. P. Kreßmann in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 177. 


Ber Allgemeine liberale 
1 Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe ZU 
zu Spandau. N 


Vorſtehendes Inſtitut gewährt den Mitgliedern eine 
lebenslängliche jährliche Penſion von 50 Thlan., 100 
Thlrn. und 150 Thlrn., je nachdem die Verficherung 
verlangt wird. Der Einkaufspreis iſt ſo gering, und 
u nen geftelt, daß auch den Aermſten 

gänglich iſt. $ . 

nügende 8105 erteilt 1 Ba 29 
, tappelmann, Breit 4 5 
Stettin, den sten März 4850. l 


Ausländische Fonds. 


vereinbarte Verfaſſungs⸗ Entwurf vorzulegen fein würde, bezie- 


Königl. hannoverſche Bevollmächtigte die Anſicht ſeiner Regierung 


dahin ausgeſprochen, daß —“ 
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t. Schuld-Beh. 3 88 — Kur- d Hm. do. 
Sach. Präm-Sch. —| — 1034 | Schler, 40. 
K. & My Behldv; 3))— — do. Lt. B. gar. do. 
Berl. Btadt-Obl. 5 1044 — Pr. Bk-Auth- Ach. 
Wostpr. Pfdbr. 34 — IE 
Groh. Posen de.“ 4 — 11005 | Briedrichsd’or, 
do do. 3 915 | — And,Gldm. astir. 
3}, — 934 Dineonto 


Ostpr, Pfaudhr. 


3 96 965 | bei C. F. Schultz & Comp. 3 
35 — \ 
34 98, 3 5 Morgens Mittags bend 
0 =, | —| März. ip 6 Wr. | 2 Uhr.“ ans 
— 952 — 

f f 

ö Barometer in Pariſer Linien 12 336,31“ 9,28” 25 
— 1351 1270 auf 0° reduzirt. 8 IB Er | 1 985 
= 13 | 124 | Thermometer nach Rech mur. 12 f + 1,8 + 3,4° | + 0,2“ 
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